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Suurſtens zu Gchwartzburg,
Der Vier Grafen des Feichs, Grafens zu Hohn

ein, Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra
und Clettenberg, c. c. Des Pohln. Groſſen Weiſſen

Adlers, wie auch ChurPfaltziſchen St. Huberti-
Ordens Rittern c.

als Zueſelben
Durch GOttes Gnade Dero 56. Jahr zu allgemeiner

Freude des gantzen Landes bey

Foohen Hochfurſtl. Kohlergehen,
antraten,

erwoge in tieffſter Unterthanigkeit

Frr. Kochfurſtl. Durchl.
Seines Gnadigſten Furſten und herren

unterthanigſt gehorſamſter

Johann Vhriſtian Gottlob Ferompholtz,
Furſtl. Schwartzb. AmtsActuarius zu Haßleben.

Sondershauſen, Druckts Jacob Andreas Bock, Furſtl. Schwartzb. Hof Buchdrucker.
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wohl an keibes und Gemuths.Ga—
bſt in allen nothwendigen Dingen
hochlich dafur zu dancken, und ein
ich zu erfreuen.
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Furſtenthum mit Warheit
glucklich nennen,

t aus Schein und Schmeiche
leh geſchehn;S

kfonnen:
Er ſeyvon EOtt mit Fleiß zun Furſten

auserichn.Das heiſt: ER muß gerecht und ſolche Wege wandeln,
So, daß der Unterthan JONzum Exempelſetzt,

Wie aegen GOLT, Sich ſelpſt, und andere zu handeln,
Baß man durch eigne Schuld den Laumund nicht verletzt.

Doch wird das Wort gerecht (a) nicht eingeſchrenckt aenommen,
Nein! Sondern es enthalt den gankzen TugendChor,

Die aus der Seele Sitz und deren Krafften kommen;
Und ſtellt den Lundes-Herrn als einen ſolchen vor.

Der gottesfurchtig, mild, ſtandhafftig und beſcheiden.
Verſtandig, klug, behertzt, großmutyig und geſchickt,

Der andre über, um-und neben Sich kan leyden,
Mithin Sein Volck und Land recht in der That begluckt.

(0) jur. ib.i. Tn.i. von Seckend. eit. loc.
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Wo aber iſt denn nun ein Serr von ſolchen Gaben?
Wo iſt daſſelbe Land, das dirſen Schatz beſitzt?

Jn Deutſchland, wird man doch dergleichen welche haben?
Ach jal und weiß ich nicht, wozu der Umſchweiff nutzt.

Jn Schwartzhurg nur allein und deſſen Reſidentzen
Trifft man ſo viele an, als ſolches Furſten zehlt:

Jchſchweige drum mit Recht von Deutichlands weiten Grantzen,
Diß Hohe FurſtenHauß ſey ietzo auserwehlt.

Das Recht der Erſt-Geburth halt den entzückten Sinnen
So gleichurſt Gunthern vor hier ſinckt der ſchwache Kiel,

Er iſt mit Recht beſchamt, und tadelt ſein Beginnen,
Daßer verwegentlich von etwas ſchreiben will.

So Deutſchland ſchon vorlangſt in Marmor graben laſſen,
Und jedem Staat davon den Abauß zugeſtellt.

Es lant ſich auch nicht leicht in enge Aeilen faſſen,
IJ
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Was man fur ungemein und umwergleichlich halt.

Alein es iſt umſonſt, der Trieb reißt Zaum und Ziegel,
Jch weiß mit aller Macht ihm nicht zuwiederſtehn.

Er ſiebht Furſt Gunthern anals einen reinen Spiegel,
Wo alle Tugenden ihr wahres Bildniß ſehn.

Er ruffet ohne Furcht, kommt her aus allen Reichen,
Jch trete Kampff und Streit mit groſter Freude an;

Jch will aus Hofflichkeit zwar denen chohern weichen,
Doch halt ich gantz gewiß mit gleichen gleiche Bahn.

Diß eintzge muß den Sinn und die Begierden beugen:

Der ſehr beſcheidne Furſt verlangt den Vorzug nicht.
Wohlan! ich ſchweige gern und auch hierdurch zu zeigen,

Mit was vor groſſer Luſt man ſich nach Jhnen richt.
Daraegen will ich mich mit Sondershauſen letzen,

Woſelbſten Jung und Alt mit Recht entzucket ſtehn,
Da Der Durchlauchtſte Furſt des treuen Volcks Ertgetzen,

Jhr Hohes UhrtagsFeſt mit groſten Pomp begehn.



Von GOtt erbetner Herrundach! ich muß verbeiſſen,
Was Hertz und Seele denckt und auf der Zunge ruht,

Furſt Gunther wurden ſonſt mich einen Schmeichler heiſſen,
Ob gleich das gantze Land mit mir gleich denckt und thut.

Diß eintzge ſag ich noch, dir Soheitderer Gaſte,
So Sondershauſen ietzt noch mehr belebter macht,

Beſtarcket meinen Satz und ſtellt ihn vollends feſte.
Denn ſonſt hat Selbige wohl nichts dahingebracht,

Als daß Sie, wie bey Sich, in Schwartzburg ſehen wollen,
Wie hoch der Unterthan den Landes-Vater halt,

Wie Hertz und Lippen Jhn die reuden-Opffer zollen,Aunnn

Wie vor Furſt Gunthers Wohl man GOtt zun Fuſ
ſen fallt.

Wohlan, erfreutes Land!ſo gehen wir zuſammen,
Die Einigkeit wird auch hierinnen nutzlich ſeyn.

Denn ſieht der Hochſte Herr vereinte AndachtsFlammen;
Sogeht Er deſto eh das treue Wunſchen ein.

Kurſt Gunther lebe dann und Die ſo Deſſen Sorgen,
Durch Anmuth und Verſtandgarmercklichleichter macht,

Jhr gurſtlich Wohlergehn bewurtzle alle Morgen,
Und zeuge ſpater hin der Bluth und Früchte Pracht.

Schwardtgzburtt, Aſcanien, und was hiermit verbunden,
Laß hinfort höchſter HErr, dir ſtets empfohlen ſeyn,

Wir wollen, wenn der Wunſch bey Dir Erhor gefunden,
Hier zeit-dort ewiglich in Andacht Weyhrauch ſtrrun.
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